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V e u t s ch I a n v.

" l ü ' r n b c r g , 15. Febr. I n Wien ist man
einer Banknoten . Verfälschung auf die Spur ge»
kommen, welche ihren Uisprung auf unsere Stadt
jurückleiter. D,e Wiener Polizei war so glückl,ch,
den Thäter an einem Belustigungsorte >n der Nähe
ter Stadt zu entdecken. Es war em junger Mann
ouS Nürnberg, in dessen Besitz man auch noch eine
»Veiten Summe jenes falsch,« Papieres fand. Nach
längeren» Läugnen zum 2>.kenntlnß getrieben, ge»
stand derselbe cin , dsß cr noch für ^l)l)U si. solcher No^
ten in einem Versteck auf dem Trödelmarkte verborgen
habe, so w>e daß sich Presse und Kupferplatte,
d>e zu dem BettUge gedient, in Nürnberg, erstere
in dem Hause eines Kupferstechers, letztere unter
,incm Grabstein auf dcm K'rchh.^ zu S t . Iohan-
nis finden w.rdc. llnd so war cS auch. Em Po»
,,ze,beamter, l>en man unverweilt von Wien h<cr-
herabsandte, fand allcs, wie dcr Inculpat eS an»
gegeben, an den bezeichneten Orten vor. Man hat
nun den Kupferstccher, der die Platte aufgeführt
und den Druck besorgt hatte, gleichfalls verhaftet
und den Prozeß bei der campttenten Behörde an«
hängig gemacht. <.P,.g Z )

W e i m a r , «zi. Februar. Eine freudige Bewe.
gu„g herrscht gegenwärtig unter den Bewohnern hie«
^.-r Stadl. Dle E.scn^hnftagc, welche noch vor
wemg Tagen em Gegenstand ernster Besorgnis) war,
.st nun für Weimar ebenso schall als glücklich ge.
löst. Der il^au d.eser Sch.onenstraße von Halle über
Naumburg, We.mar, Erfurt , Go iha / E.senach
u. s. w. nach Frankfurt .st nun defin.tiv beschloss.,,-
Auch dack Churfürstcnthum H'sscn. d ^ bisherige
Stein des AnsioßeS, ist auf diplomatischem Wcac
durch das preußische Cabinet zur endlichen Besti,«.
mung bewogen worden, ohne daß Kassel von der
B ihn beiührr wird. Die bisherigen Zweifel über
daj Zustandekommen diescr schon lange pi-ojcciitten

Unternehmung sind dadurch plötzlich zerstcbcn. Ncch
ist keine Aufforderung zur Altienzeichnung erloss.-n
worden, aber die Theilnahme der Capitalisten stei-
gert sich schon soon Stunde zu Stunde. I n ganz
kurzer Zeil wurden bereits große Summen gezeich'
net. ?lpolda allein, cin Städtchen von vielleicht 40W
Einwohnern, das einen bedeutenden Handel m,c
Strumpflvare treibt, soll sich nnt ciner Mil l ion
betheiligr haben. Eine gleiche Summe hat die N«-
gicrung bewllilgt, sie »vird ncch ausjerdeni cine Zin»
s.ligarantic von I ' / , Prrc. g.ivahrcn und dem
Landtage zur Genehmigung vorlegen. D«e Erdar»
beiten werden demnächst begmnen; denn es »st e,n
allgemeiner Wunsch, diese Bahn je eher je lieber
vollendet zu schcn. Und so wäre denn ein Unter«
nehmen entschieden, das, wenn eS vollendet dastehl,
noch die spätesten Enkel segnen werden. (Allg. Z.)

Schweden.
S t o c k h o l m , 13. Febr. Die Kräfte dcS Kö.

nigs scheinen nacb den Bulletins zu urtheilen eher
ab- als zuzunehmen; übrigens sind diese Bulletins,-
welche nunmehr nur einmal deS Tages um 1
Uhr Nachmittags — ausgegeben werden, sich so
ziemlich gleich. Die Aerzte, welche zu dem Kranken»
bette des Königs berufen wurden, sollen nunmehr
der Ueberzeugung seyn, daß die Krankheit sich >n
die Länge ziehen werde, und daß dcr endliche Aus.
gang noch sehr zweifelhaft sey. — ll.'t.rdessen rc-
giert der Kronprinz mit lljnigl.cher Macht, und die
Zeitungen von fast jeder Farbe wetteifern, d.r auf'
gehenden Sonne zu huldigen. I n der That ist auch
die Art und Weise, wie sich der Kronprinz bisher
bei der Regierung belheiligt hat, so weit man d«.
von etwas vernommen, alles Lobes werth. Ich wer-
de nächstens cinigeS Nähere davon zu berichten haben.

S t o c k h o l m , 13. Febr. Die Krankheit des

Königs hat in den letzten vier Tagen keine merk.

bare Virändttung eilltten. Vcr Schmerz im Hupe,
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bcr 5,s jetzt nicht nachgelassen, die dadurch oerur,
sachte Schlaflosigkeit und der Mangel an Appetit
huben eine Abnahme der Kräfte herbeigeführt, wel-
che, falls nicht bald Besserung emträie, beunruhi»
gend werden konnte. Das heuclge Bulletin lautet:
„Der Kilnig nahm gesttrn Nachmittag einige Nah«
rung zu sich, unü auch heute har Se>ne Majestät
Verlangen danach a /z"g t ; we«l aber die i)lacht even»
so schlastoH gewesen a!5 die vorige, kann der Zu»
stand H r . Majestät nicht als besser betrachtet wer-
den." M a n weiß indessen, daß trotz der körperlichen
Schmerzen und der Abnahme der Lebenskräfte der

^Känig b>H jetzt seine ganze Seelenstärke beibehalten
hat , und daß er z. iV. sowohl die französischen Zei»
tungen als andere Sachen wie vormals sich vorle»
sen läßl. M i t den eigentlichen ReglerungSangelegen.
heilen befaßt er sich nicht; diese werben von dem
Kronprinzen besorgt, welcher fast alle Tage daS
Consul bei sich versammelr hält. (A l lg . Z. )

F r a n k r e i c h .
P a r l S , 23. Februar. Am 15. Jänner ist in

Ponlvlse ein Verbrechen von seltener Kühnheit ver>
ül>l worden. Der Bankier Hr . DonoN'Cadot wur»
de in seiner eigenen Wohnung ermordet gefunden,
und eme Summe von ungefähr 800,000 Fr. M
Wechseln, Fonds ?c. war spuilos verschwunden.
D'e Pariser Polizei hat j.tzt den Thäler entdeckt.
Es >st ein Schlosser aus Sannoiö, be> Francon»
Vllle, Namens Nüusselet. Derselbe war längst übel
berüchtigt, er lebte in emer schr eingeschränblen
Lage m>t einer Frau und drei Kindern, und ent»
f/l l i te sich oft bel Nacht von Haus, ohne daß man
wußie wohin er sich begab. Plötzlich verbesserten sich
seme Umstände, er zahlte Schulden ab , kaufte el.
n'ge Güter , und wenn die Leute sich über seinen
plötzlichen Glücköwcchsil verwunderten, so sprach cr
balo von einer Crbschafc, bald von einem Fund.
Dabei bemerkten d»e Nachbarn, daß er immer in
sich gct.hlter, schweigsamer wurde, nicht mehr aus'
gilig und sich auch Nicht durch Arbeit zerstreute. Als
er untcr diesen Umstanden verhaftet wurde, wollte
er anfangs sich durch Läugnen helfen, aNein nicht
lange, lo fanden sich bei »hm Papiere vor, die dem
ermordeten Bankier angehört hatten, und man erin.
nerce sich jetzt auch, daß der Obrigkeit gleich bei
Emle.tung der Untersuchung des Raubmords c,lf
umf^re.ch« Päcke mit den Postzeichen Poissi, Pa-
" S , S a m t - D e n y zugekommen waren, welche eine
Anzahl dcr entwendeten HandelSeffecten enthielten.
D'ö Absicht war offenbar, dadurch von der Spur
abzuleiten, ader ma« hatte die Umschläge aufbc»

wahrt, und so zeigte sich, baß die Adressen von e,'.
nem der?Höhne Rauss^lits geschr,eben waren. Doch
waren mz^schen schon m.hrcre der gestohlenen Wech--
sel e,nc»ssnt worden, unl> einer der Söhne des
Schlossers hatte sogar, alS in Houille einer d,r
Wechsel protestlrt wurde, und man ihn Unbegreisii»
chcr Weise hier weggehen ließ, d»e Frechheit gehabl,
elnen andern Wechsel in Argenteuil zu präsentiren,
wo sich Kann herauistellce, daß cr derselbe sei), der
zwe, Wechsel m ^«armes erhoben hatte, und »n
Houi l l , abgewiesen woiden war. I m Gefängniß ver»
suchte Nousselet sich zu todten, und «r muß Mit die»
sem Vorhaben schon längst umgegangen se>)N, denn
cr hatte m- se»nem Garten cme Grude gegi-aben
und auf eine Mauer den Wunsch hmgcrühell, oa«
selbst beerdigt zu werden. Er sitzt jetzt Mit seiner
Hamilie m oer Conclergerle. ( M g . Z.)

K p a » « t n .
P a r i s , 15. Februar. Aus Madrid fehlen

heute alle Blätter; eS schemt, der Bando des Gen.
Narvacz, welcher daS Erscheinen aller Blätter ohne
besöndcr« Erlaudnlß des poUllschen Ch.fs verbietet,
hat eine allgemeine ?lnwendung gefunden. ?llie Briefe
äußirn sich mit Zurückhaltung, da man die Brlcfe
auf del- Post zu Madrid öffnet. Doch spricht man
von neuen Verhaftungen, von dem Befehle, die
fünfzehn gefangenen Offiziere Vonets zu erschießen,
ebcn so jeden fünften Mann der gefangenen S o l -
daten. Die französische Negierung soll gestern Ab.no
schlimm« Nachrichten aus Spanien erhalten haben.
General Santa Cruz ist von den Aufständischen zu
Carthagena zum Gouverneur des Platzes ernannr,
unter ihm befehligt Oberst Zavala. P r , m ist am 6.
zu Valencia angekommen; es heißt, wiewohl «H
Nicht zu verbürgen, auch er woNe wieder den Pro«
gresslstcn sich anschließen. ( P r g . Z . )

Nachrichten auS M a d r i d vom 16- Februar
melden: D>e Gerüchte von CübinctS-Modificatio-
nen eihalten sich; es wird aber vor Ankunfl der Kö«
niginn Christine nicht ernst damit werden. Alicante
und Carthagena wehren sich noch; man hat keine
bestimmten Nachrichten von dem Stande der Dm»
ge; die nnmstcriellen Blätter erwähnen im Allg?,
meinen günstiger und entscheidender Vortheile, wel.
che die Truppen der Königinn über die Tnippcn ter
Insurrection davon getragen haben sollen. D.e
Kömg.nn Isabella hat dem diplomatischen Corps,
den Granden und dem CleruS anze.gcu lussen, daß
sie ihrer erlauchten Mutter b.s Aranjuez entgegen,
fahren werde; die treffenden Personen werden gc-
bctcn, Ih re Majestät zu begleuen.
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Gegen hundert G«lecren. Sclaven, welche von

den Rebellen m Alicante bewaffnet wurden, und an

dem Gefechte bei Elda The.l nahmen, sind zu drn

Räuberbanden ges t ^n , d.e in der Provinz Ca.

stellon de la Plana hausen. «„, „ .
Obale.ch Alicante zu Lande und zu Wasser cm«

..schloss" 'st', ^ " " " " " ^ ^ eine regelmäßige
^clagerung für nöthig zu halten, da R°ncali 8
^aub.h'n und Mörser und 1500 Granaten und
kugeln m Bereitschaft setzen ließ. Dl« Stadt Alcoy
hac fre.w.ll.g 20,000 Piaster zu den Kosten der
Velagerung von Al.canle gesteuert. Zwe» Feluken,

'welche d.e Insurgenten von Carthagena nach Tor.
re) V.eja gescheckt hatten, um d.e Salzcasse zu lee-
ren, wurden unter dem Feuer des Forts vom Ober.
sten Pmzon erobert. Sieben oder acht gefangene
Offiziere wurden erschossen, ohne daß es auf die
Redellen abschreck.no wirkte. I n Granada wurden
in Folge c»nes Aufruhrversuchs dre, Individuen er-
schossen, und ,n Puerl» San Mar>a soU e,n dê
tannter Freund Espartero'S Waffen und Geld ange.
hoten haben, und Tag und stunde der Empörung
festges.hi worden seyn. Auch d»e Carl.sten rühren
s.ch wieder; Banden von 2- b'S 3U0 Mann durch-
streifen unaehlndcrl daS Konigrech Valencia.

Ucbcr die Wegnahme de«, spanischen Dampf.
scdisseS „E l Balear«, welches den D.enst zw.schen
Marsen und Cad.>' vcrs^t , zu Al.cante, ber.chtct
„ , „ ver CaP.tän d.eses Sch'ffes an dle Herren Ge-
t,,i.der V.dal, Consigner« der spainschen Packet-
^^e zu Marse.lle, .n folgendem Schreiben auS A l l .
cante vom 1. Februar: „Herr G. Merclo: Am 25.
bis lctztcn Monats lam ,ch zu Cad>x an, der Herr
Consignaiär hatte meine Abfahrt für dcn 27. ange»
sftzt; mdem er uns Cacao, Tabak, Indigo und an«
dcrt Waren bloß für diese Stadt, Valencia und
Barcelona an Void schickte, hatte der besagte Con«
signaiär für angemessen erachtet, UN.S die Häfen von
Almcria, laS Agu.IaS und Carchagena übnspr.ngen
zu lassen, da wir für d>e bc^gccn Häfen weder
«Laren, noch Passagiere hattenj »v.r snhren von ,
Malaga am 23. ad, »ndcm w.r «nftle 3?>chtung
nach d.cs.r Siadt einschlugen, und ,m Vorbeifahren"
vDv laS Agu.laS wollte ,ch eme Erundc benutzen,
welche d.e Z " t " i r gestattete, um dort cm'^es
Gcld einzunehmen. I n dcr That fuhr ,ch «,„ 7! Uh^
wieder ab, und steuerte diesem Haftn-zu. Ohne. »r.'
gcnd c»,e Nachricht zu haben, ging iH um g Uhr
Morgens hicr vor Anker, und noch^ in dcfscldcn
Stunde erlaubte mir die SamtätS,Intendanz die

Einfahrt. Da kam ein Capita» zu mir, mit t e »
Befehle des Generals, das; ich unmittelbar vor ihm
zu crschill.cn habe. Ohne alles Mißtrauen, da durch?
«Us Niemand von dem, ivaS vorging, mich unter»
richtet hatte, trug ich kein Bed.nkcn, dcm obenbe»
sagten Capstan zu folgen, der m»ch im Augenblicke,
wo wir ans Land stiegen, dem General als Ver-
hafteten vorstellte. Während bltser Ze»t richtete man
z>vc, Geschütze dcr Batterie des Molo auf da«
Schiff. Dann setzte er nnch in Kcnnllnß tavon, daß
die Stadt sich pronunc,rt habe, daß er Herr der
Stadt und der Forts sey, und daß er folglich des
Packelboots bedürfe, um eS zum Hr,ege aufzurüsten.
Er gab nur dcn !d«fehl, daß Schiff auszuladen und
frei zu mach.n, und zu gleicher Zc,t begab stch eine
bewaffnete Macht nach dem Sch.ffV. Mein Unter»
Capilän (zocnnll) , in Unkenntlich von d,,n, was
vorging, »voUte sie zurückweisen, indem er sich wi»
dersetzte, daß sie an Bord kommen; aUem Alle« war
vergebens, da man sich des Schiffs bemächtigt hat»
und wir sind alS Gefangene geblieben. Es »st 8 Uhr
McrgenS, und man »st noch m<t Ausladung des
Sch'ffcs beschäftigt, und wir wissen nicht, was man
mil unS «»fangen w,rd.

(Gez.) P. M a r i , Capita» dcS Dampfpackclboot?«
!i.'alea!.« (W. Z.)

P o r t u g a l .
Dem National zu Folge, besteht die portugie«

sische Armee nominell au5 2!^.0U0, thatsächlich aber

nur aus 12,(100 Mann , von welchen 3400 Man«

m Lissabon liegen. Nun hade abcr Bomfin bereits

das 4. Iagcr^ Regiment von Torres NovaS, tas 5.

von Estremoz nebst dcn Garnisonen von Cstrcmoz

und AbranteS an sich gezogen; gesellten sich diesem

ersten Kern noch mehrere erwartete Verstärkungen

zu, so werde dcr semen Gegnern an Talent und

Charakter ohnehin überlegene Bomfin 2000 bis

2500 Mann unter seinen Befehlen haben.

I n Arada bei Oporto hat man eine groß«
Falschmünzer'Wertftotte cntt^kt, worin sechj's P"«-
sonen Mit Hilfe cmer.'oiächtigen Maschine fortwäh»

. rend an der Fabr>«ati»n fals.chcn ÜleldeS, nament.
llch portuaiesischer Münze und spanischer Fhalci-,

' gearbeitet hatten. Mehrere P^son-n von, Stande
sind dabei compromittirt. Einel andern Fölscherdande
,st man in V' l la Nora (gleichfalls in der Nähe von
Oporto) auf die Spur gekommen; diese beschäftigte
sich Mit der Fabrication braftlianischtr EchahblUclö,
und zwar in solchen Quantitäten, da^ t»,e Bank
von Maranham dadurch dcm B ^ k i r o t t / nahe kam.
Noch gar« tüizNch hatte, man m 3i>o.Janeiro eme
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große zinnerne Büchse entd.-ckt, welche mit solchen
falschen Papieren ganz angefüllt war. Mehrere

in Brasilien wohnende Portugiesen sind bei dieser

verbrecherischen Industr»e bethe>l,gt. __ Von ver-

schiedenen Sei t .n laufen fortwährend Bittschriften

UM Entlassung der MlNlstcr an dle Königinn ein.

(W. Z.)

ZH u h l ll n v.
Die A l l g . Z e i t u n g entlehnt aus der BreS«

lauer Zeitung Folgendes: B e r l i n , 17. Februar.
W l r erhalten so eben direct auS Nußland die er-
freuliche Mit thei lung, daß der Kaiser die Bestim-
mungen des vielbesprochenen Ukases wegen TranS»
locoung der russischpolnischen Gränzjuden sehr we«
sentllch gemildert Hai und wettere Milderungen noch
m Aussicht stellt. D.'l- kaiserliche Erl^ß enthält die
Nachstehenden sechs Bestimmungen: 1) Diejenigen
Glänzjuden, welche gemauerte Häuser besitz'«, ver-
bleiben nicht ^we» I ^h re , w>e der llkas bestimmte,
sondern noch vier Jahre an ihrem Wohnorte; '^) d>e
Besitzer hölzerner Häuser verbleiben statt eines Iah»
res noch drei Jahre; 3) alle zu transloc>r,nden
Juden, erhalten an »hrem ncuen Wohnorte Holz
van der NcgieruNA zum 7lufbaU von Häusern;
4) dieselben erhalten zugleich 7lbgadefrelh.it auf
fünf Jahre; 5) in Betreff der Besitzer großer Fa'
brlken wird vom Finanzministerium Bericht erfordert,
ob dieselben nicht an «hrem bisherigen Wohnsitz zu
belassen seyen; endlich — und dies; ist offenbar d«e
wichtigste Bestimmung — 6) die Minister der F>»
nanzen und des Innern sind beauftragt, Vorschläge
zu weiteren Milderungen des kaiserlichen UkaseS
zu machen.

V a v t i.
New» Porter Blätter bringen die neue Consti»

tution der Republik Hayt i . Varan steht: Afrikaner,
und Indianer und Abkömmlinge Beider von einer
oder bilden Seiten können Bürger werden; Weiße
können weder Bürger werden noch Gücer besitzen.
Die zweite Abtheilung handelt von den bürgerlichtn
und politischen Nechcen. Abrh. 3 setzt vollkommene
Gleichheit f.'st. Alle Arten des Gottesdienstes sind
cinanoer glelchgelt.,^. Freiheit der Presse. Schulen
für beide Geschlecht, Unterricht unentgeltlich. G ' -
schworenenger.chte. Das Volk hat das Necht, sich
friedlich, ohne Wässfn, zu veHammeln. D l i , Befug'
Nisse der gesctzg''benAn, v ° M ^ c „ d e n und Richterli-
chen Gewalt 'si>l,d a ^ e g r ä / M - D e r Präsident hat
die vollziehend^. Gc^? l t . iGl^!der T^tz,- h ^ vier.
Departements, liehen .Staats Secretäre. D>e Legis-,
latur bestih't '6us oinem Äena.t und eNür Äbgeorb>
nctenkammer. E ln^Dr i t t he i l des Senats w«-° alle
zwei Iah'^'e erneuert. D a s Wchl"cht »st an'^e>Me
Bedingungen geknüpft/ Farb<n..der Republ ik^Blau' :
und roth, horizontal gestellt. Wapen: .eine Palrn/^
auf dcr Gpltze e'ine Freiheicsml'ltze, M't e inem'Ble- ,
oeszeichen-und t/er-"Inschrift: » I n Einheit M^cffs."
^ ^ ' l ' aU 'P l i nce , - in Por t NepublicalN umgetauft,
bl^br N>g,elu>^ssitz. '^.'der fremde genießt 'auf
Hayt l Schatz f^r Pcrs^n und E.gemhU!',.

N f r i k a.
Aus T u n i s wird unt l rm 23. Jänner gemel»

dct: D>e Lage der Europäer «n dies.m i?ande wirl»
lmmer trauriger u„b vorzüglich sehr «efährlich, und
der Bruch des Bcy'S mit Sardinien trägt ohne
Zweifel s.hr dazu be,, diesen Zustand dcr Dinge
zu erschweren. D>e Mauren sind g,qen die Christel»
erl' ittelt, welche sich bei dem gerlnglten Vorfalle ih-
rer Wuth ausgesetzt schcn. W>r sind vor Kurzem
einer großen G.fahr entgangen. E»n neapolltani»
scher l lnterthan, der einen Wortwechsel mit einigen
Mauren hatte, schleuderte emen Stein nach eineltt
dersclb.n. Gleich wurde <r durch eine große Anzahl
Emgeborner angegriffen, die ihn schrecklich mißhan-
dclten und für todt auf dem Platze liegen ließen.
Dcr neapol'tamsche Vice-Consul erschien inmitten
der Menge, begleitet von semen Beamten, um sei»
nen bandsman« d,esen Wüthenden zu entreißen; «l»
leln er selbst und seine Leute wurden angegriffen
und gezwungen, ,hr He>l m der Flucht zu suchen.
I n diesem Augenblicke waren ungefähr 3000 Mau«
ren am Orte der Scene versammelt, und die Slei»
nc regnete,, auf die Gruppe, wozu der Neapolitan'«
sche V 'ce . Coilsul g^hörle. Zum größten Glücke kam»»
die Age>it.-n der übrig,n Consulate bei Zeiten an
Ui'd versperrten plötzlich die M a r i n e . Straße. Man
weiß nicht, w<e ohne diese VorNchts.naßregcln sich
die Sache geender haben würde. Alle Europäer,
ble Wuih des Pöbels fürchtend, hatten ihre Lä<
dcn geschlossen. Gestern waren wir wieder Zeugen
einer Scene, welche die europäischen Residenten be»
trübt hat. E<n Maure durchzog, die Trommel rüh-
rend, alle Straßen der S tad t und rief mit der
ganzcn Kraft seiner Lungen: «daß der Tag gekom-
men s.y, wo die Mauren sich an den Christen rä»
chen miiißten.« ( W . Z. )

Danksagung.
Ich achte es i"(ir die Erfüllung einer heili-

gen Pflicht, der löbl. philli. CivseHsehafts-üirec-
tion für die h i i l i v n l I e Kinlo i t u n g , dem thä-
tig menschenfreundlichen Bemühen , des ,1V"*T.
Herrn Orchester-Directors der löblichen Gesell-
schaft, wie auch der edelgesinnten Uebernahme
der Soloparthien von Seile der verehrliehen* Ge- *•
scllschafts-Mitglieder bei Abhaltung me-iues Con-
ceptes am 28. v. I\J,, memeu livIVeluhllen 'öank
aus'«iisp.wJohüii. Niclit minder bleibt es meinem
dankbaren Herzen tief-eingeprägt, wie die thii-
llp$ Thejhiahme der edlen Bewohner dieser'Stadt,
meine m o m e n t a n e trost4o.se L a g e durcli
'zahlreichen , liesjich meines Coryserles" »o zart-
iühlend gemildert, wodurch ich einzig in den
Stand gespzt wurde, in meinem Unglücke meinen ,
ehrlicheii' "Namen zu erhalten. % :>* .
0 \"Möge,sich mein (Jeschick auch wieder freund-

licher ges.lalteiij ni*e erlischt meine l > a n k b a r -
.VkoTt und die^-innerung an die g u t e n e d l e n

Bevyohuer" Laibächs.
V / „ Maria Gäugler ,

' . / Schauspielerinn.

Verleger: Ig„a: l̂lois Edler V, Kleiumayr.
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« ^ . «» . HSemmeltcig^. 1 ,7 2 6 ! Fleck, Lunge und Brirs . , — — 1»/^ ,
Welzen.'Brot. < ̂ s ordm. ̂  » ^ 5 5 > Zungenfleisch . — __ 2 ,
! s.Semmeltei^ 2 ö ^ 6 ^cber und Milz . . . . ' ° ^ i — ^ '

<a. ^4 W n - , .5 2 5 " H " , ; . — - 5 '
Rocken-Brot <^zen- u. 2,^. » 5 . ^ ^ Nase. Obergaum und Unter- j !

^ ^ Kornmehl ^ 1 qaum , » » 2 '
Oblasibrot aus Nach, s . . . . » »7 "- 5 - Ochscnfüßt » — — 2

l^>nl5 geua»»t K. . . . . ) « " ! ^ ._.,.„^^^..^„^ ,.„^_ . - . , ^ , - — - ,

> Vorsteht,,!,« Say»»,q kommt durch de„ qa»^ " Vcrl.iüf dfü Mooals ?o» ven dctr^ff.-ndc,! Mcwcrdilfi lttN bei Vc.<
"mcidlixa strengster Aftndu»q auf das (.yenauestc j " l'cel'.i^tc» > »l„d .>- l.^t Icdl-nxa»» . der sich dxrch dic ?:!chll>cfolgu»cl ro-,
<<<tc irg«»0 »incS l^OKerbmaiüics bcvc>rtbcllt ^» sll!» ,rc,chtct, sc>lc«,><; dcü» <Vtadl!„>,c,istrate a»i!izcig<,'».

Da6 Vc»I,»'rrf »n<si rcin gcpixzt »»in. Fris.H« !i>,0 ciliqcpo^^ltc I l l üg l» sind s^hfl-s«.
, N l i «i»er Nlcislh-Abnah!!!« i iüt ir .'l pfuod hat lci,lc ^,<llal'c von« Hixterkopfl', ^>l>l lf,,s!e>i , Mi^r» ünd t">'„ vcrschitdc:?

... h.j ^^y A»l,schr^Nun>, Nch crqcbendc,» ^Ibf.illc» von ^»oci,<-»> Tsltt und Mark S ta t t ; t>c» cincr Al'>l>U,»»t vo» 3 l'iö 5 Pfu»!?
»aaiat» Ü«d die Fltifchsr bt»cchti?<t, Kicken 8 Letb, und bti 5> I'i? 8 Pfund cm l'cNbci>'pf»>'d uüd sofort v>,rhältnisi»uis!!l; ziizuwä-
a<>, dech'vlldauivructllch verbocc», sich dc, dtcs.-r Zuwagt fremo^vticier Zlclschll)cllc, ^lb: Kall>-, Schaaf-, Echwcinficisch «. dgl

«-0UI0 vlllll 1 März I«l4.
Mittllvr,<5.

St.,atssch«ldverschrtlbunc,.zu 5 Z'^t. (,„CM.> ,,» ,z»6
oelto i><tto decto <» ̂ 2 ». ( l „ CM.) 6>

Wieo.Stadt-Vailco Odl.zu , l j2 i'^t. (,„ CM.) 65 M
'üanl 'Act ie i pr. Stück ,624 >n C. M .

A«tien der Wien Gwg<l„ihtr Elslnd^hii
«u 4ao fi. C. M 44, ss. in <!. M .

^rtrei^VurchschnitiZl Wreise
' " Laibach am 2. März »t^/».

M a r k t p r e l s e .
A n W'ener Meycu Weiyen . . - st. — lr.

" " Kukuluh . . , » 5H »
^ . ^- -baldfrucht . — „ — »
H - G,»si« ' - ' ' 57 >.

H - Hci^n' - ' ^ « ^ ' ' ^ "
- Hafer . ' ' ! ' "5 "

I n Trieft am 2. MärzV^". . « .
33. 1. 9. 8. 5-z. '

Die nächste Ziehung wird am 13 m^,.,
1841 in Tricst gehalten werden. ' '

(Z. kaib. Zcilung v. 5. März 18^.)

vermischte Verlautbarungen.

Lebensversicherung.
G i n U l l i k c l d«K össelreich'lschcn L loyd m a H t

auf d i e M i t t e l auf inc lksam < a i , f e i n e s i ch e-
r e W e i s e s e i n e r F a m i l i e o d e r a n d e r n
P e r s o n e n e i n 6 a p i l a l o d e r e i n e R e n -
t c s P e i , s i o n ) a l ä E r b t h e i l z u h i n t e r «
l a s s e n .

W e r nämlich sc'me Verhäl tn isse geprüft hat ,
kann «ine derselben entsprechende Versicherung
bel der l,'. k. p l i v . A l lgemeinen Afsccurcmz (^5»»-
clirilliani (^ollerali ^>l5lrc> Ilallelic in ^I'riest ")
um so leichter nehme», als dcrcn Smricbtlnia unb
deren GewährleistunMlid von /,','.. MiNicnen
Gulren 0<?lN'. Mnn:e die volle 35erul)'5U»g ge-
lräbrcn, dah die gehegten Olwallnnäcn gcn^u

" ' "^Di 'eV/Anstal t , welche außerdem euch ?l u S-
steuern für T ö c h t e r und S o h n e und über.
Haupt C a p i t a l i e n und R e n t e n (Pensionen)

^ « 1 ^ . ^ V l , r c a u dcflndlt sick w l̂ aibach in d?r Gradisck,a . Aor.
ftadt i"» H " r „ S e u n i g ,chcn Hause N l . !^ . wo ned«
di.'W« «sd^ns-Vcrffcherllng^!» auch gsgfn Fn>>'r-, n»b Wasser,
scharen die Versicherungen zu schr billigen ^ r a ;n i t n anal»
nommcn wclbc». "
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zur Versorgung für die sich Meldenden oder sonst
kcjeichncte Prisanen versichert, leistet auch aNe
Ar ten L e i b r e n t e n , rvobei sie auch Real i täten
ober Satzd l ic fc , ganz oder thcilweise übcvüinnns.

3ur richtig,n Wlnbigung diene f r ' l , ::de Ü r l äu .
tnung bei' vicr vorzüglichern Versicherungcarlen:

Ee wilden hier bloß die wesentlichsten clwä'hnt,
welche sich auf die a>n häusigsten gesuchten Versichl.
rurigearten beziehe», und zwar:

,) Für Capital ien, zahlbar durch die Anstalt
beim Ableben des Versicheren, wenn auch fellies
gleich nach Uedcrgabe d,r VersicheungS Polijze er.
folgt. Be i ähnliche,! V.r l ragen zahlt der Versicherte
ltbenslaoglich für jede »0U f l , versicherte«! Capital
eine jährliche Präm,e von i

l fi. 5,̂  kr., wenn er zur Zeit der Versicherungsnahme
2U Jähr t

^ » 2H p ,, »» „ , 5o „

^>, >2 » ,» » i , » ^o „
« „ /»0^ >> „ .. u 50 ,
? ,? l 5 „ >, , „ . 69 5

alt ist. Diese Prämien kinnen in jädll ichcn, ha^b-
jährigen, uilrlcljährigen oder auch monatlichen Nalen
entricht« t w t l d l » , oftne daß man im «lstcn Velsiche»
rungsiadre d>« gclin^fte Darangadc zu erlegen, ui,l>
ohne duß wan PsämilnzulagtN fi'ir dcn Ü^ni zu zal).
len hätt«, baß dle duvch die Gesellschaft zu lristcndsN
Zahlungen die CinküiUle üdl'rschlellen, lll0e>n es
vielmehr bestimmt ist, taß t><e /.ihllichrn P läm i . n -
EilUagtn jed«s Decennilim eine Ermäßigung glüie.-
li«n, die versicheren Summen adir dennoch in ihrer
ui^Lcschmäll'Ncn Vollsi>i',id!gfcil dleidcn lvcrbfn, und
daß der Veiftcherle. wenn er die Versicherung vor
seii,em fünfzigsten L^ens/^hrc löst, l'ci E l t c i ^u^ l i
tinee Aliers uon 85 Jahren, vcn jeder ferncr«n Prä -
mien Entriä)lung enthoben, wie auch b i ß , wenn er
das 9l)stt ilebe!,si>lhr erreicht, die versichtlte, sonst sei.
ncn ;Elben zilsaller.de Summe ihm seldst ausbezaylt
nitlden wi ld .

Außer diesen Vortheilhafien Bestiinnningln rer-
pflicl'tct sich fcrncr i»,e Anst.Ut, auf Verlangen deS
V''rstch«reen dic urspiicngl'ch veisi'chcile Sunnne l,nd
folglich auch verhallnift inä^g die Präm'enzahlung
zu b«schlä'nket,, dabei ?och die schon bezahlten Prä»
mien lxrüctslchcigtnd, und ll^m nach e>»l«r hinläng»
lichtn Anzahl Iadre angemessene Vor,chü>s«, jeto))
gegen die nachträglich« Entrichtung dtl Prämien und
Zinsen zu gewähren, wie auch , falls der Versicherte
die Aufhebung des Ver t rags wünschen sollte, ihm
eine Vergütung auf die schon eingezahlten P r ä m ^ n
zu bewillige», immer jedoch, daß das dießfäll-ge Ge-
sxch vor dcc V«tfall ieic der bezüglichen Prcimienl«c^
zeftcllt werde.

2) Für jährlich, Lc ib^nten, welche die Ansialt
»mvtrzugltch oder nach eiucc tcstimmten Anzc l l
I>.hre zahll, Diese Leidrenten dclrazen für ,<de
»'»o f l . , welche man ein- ' l i r allemal bei der ?!nstalt
»inlegl,

6 ss. ,, j kr, »ienn dcr Einleyec- zni 3^>t des Per.
<ragb U0 Jahr all j f t . und un?«lziiz:
lich l>ie keibrenlt bezieden wi t t i

«3 fi. ,L kr. wenn er belm nZlmlschen Alter von <<)
I . ikren bedingt, daß di« Zahlung der
Leibrente erst nach Ablaufhon <5 Jah-
ren zn be^ nniN h«de.

? ' „ 2^, u wenn er l>e> Abschließung des Verttag,«
in» Aiter uon 50 Jahren steht «>,d i,n«
rerzilgljch m den Genuß der 3<ben2i
r.nie treten w i l l .

l / » 6 >, wenn «r heim obigen Aller von 59
Jahren erklärt. d<e Leibrente erst nach
Ablauf von <0 Jahren beziehen zu «oU»N.

3 " 27 ^ wenn er 60 Iehr« alt ist, und die L«it>.
rente unverzüglich zn beginnen hätte,

» i u 7 „ wenn «r 70 I>'dre alt ist und ebeufalls
die Leibreiue ohne Aufschub zu en'pfiM:
gen wünscht,

m' l d.r Ved,„ l ; l l ! !g, daß jener Thei l der abgelaust,
ncn jährlich,,, ^sidltnce, welchen der Vtisicheile bei
semem Adllhcn «cch »ichl bezogen hatt , , seintn Er-
den bezahlt werocn wird.

Die .'lnsialt bewilliget zur besonderen Sicher,
stelluilg des Einlegers die grunbtäfliche Anlegung
der bei ihr e in . für ailnnal einzulegenden Capitalien,
jedoch sind die txelnalligen E i n - , Umschreib. und
^ö!'chl,l»^gcl.ülirfn uon dem Erleger selbst zu bcsirei»
t»N. O>e Einlage kann statt im B a r t » , auch mit
liegenden Gründen zu einem gcg.nseilig üliercknzu'
kommenden Werth S l a l t smben, indem die Anstalt
sich bereit e i t l ä r l , dieselben zu übelnehmen. selbst
wenn dcreuWcrth die als Leibrente bistimmtc S u m m ,
llm etiVliS übelschrciten sollte,, so w>e den Mehrbetrag
I'ein Ccssionär auszuzahlen.

ö) Für Capitalien, durch die Anstalt zn zahlen,
wenn ter Versicherte nach eine< angenommenen An
zahl Jahre noch am Leben ist. Vei ditsen Necsi.
cherungen zahlt man »ähilich der Axstalt wahrend
d,r g.niitn V'lsichcrnngsdaner für jede 2UUI. Vlrsi«
cherlls Kapital

» ss, 59 kr. wenn der Versicherte zur Zeit des Ver-
trages nicht über l Jahr alt ist, und
das Capital erst bei dessen 25sien L«.
bensjahre zu zahlen is t ; dag/gen

l >» i 6 »̂  wenn er 20 Iah ie alt und das 6apl'<
cal bei dessen dosten Lebensjahre z»
zahlen w ä l l i

l » 5 l ,1 wenn er 4ci Jahre a l t , und dle v«t-
sicherte Summe nach 25 J a h r e n ,
wenn er dann noch am Lebm ist, z«
zahlen wäre, und so weiler Verhältnis

mäßig sur bi« anderen Alter- u„d Aufschubs.Termi^
»it mi l der vorlheilhaflen Bedingung, daß wenn der
Versicherte d l , Z.ihlung der Prämien bis zum Ab-
läufe d,« Vcllcagcs nicht fortsetzen wi l l oder kann.
di» schon bereils eingezahlten dennoch für ihn
nicht vltloren g«h,n. indem bloß die versich"» S u m '
u>e, un l . r Bllücksichtigung deS entfallcncn Unler^
schiedes zwischen dem vcllen Pramxnbel rag. welchen
er für die volle VersichelUNgS-Dauer zu zahlen ge-
r»a.bl HHlle. und j«n ,m, welchen er wirklich zahlte,
v,?!)altt,ißmHßi» verringert wlrd.

i»^ Kür jährliche Leibrenten, zahlbar von der
Anstalt «n «in« b t l l lmml d?zeichn«t< begünstigte.
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P^son. vom llag« an. wo das Ablebtn de« V » .
sicherungKnehmttK erfolgt.

Füc dies« iUtrsicheiungen entrichtet man «lne
cillmalge Prämie odei nach Belieben ein, jährlich»
während der ganz." ecdenbdau" be^d.r Personen,
solvohl jener, welch« di.V.. sichen.l'g genommen. a!s lencr
u-elcke bei dnenAtlebcn dieileidrcnt, zu beziehen hat, z B .

Gcae., «in, eil.malige Prämie von il)l) fl., wel-
5 . ein» öojahlig« Person entrichtet, um .ine llliäh.-

. »u versorgen, zahlt die Anstalt an diese beim
Ul tb tN jener eine jährliche Leibrente von l? ss 22 lr.
Wäre aber die zu begünstigende Person stall ,0
I a h « , 20 Jahr» ol l , so würde di» Leibrente 25 f l .
2 kr. betragen. .

Wenn anstatt «wer emmal,g,n Prämie von
100 si- man eine jählliche von lt) fi. während «er
»anzen Zeit, »vo beide Pelsonen am L»ben sind, zu
'ntrichten wünscht, dann beträgt die jährlich« keil,'
renl» im ersten der obang<führl«n Fälle 20 fi. 22 kr.
«nd im ,weilen /<0 v l9 „

Die eingezahlten Prämim fallen jedenfalls der
Anstalt anheim, welche übrigens, wenn es gewünscht
rvird, auch die Bedingung eingeht, die Prämien zu-
rückzuerstatten, wenn dl« begünstigte vor der versicherten
Person ablebt; in welchem Fall« jedoch also.inn «ine
verhällnißmäßig geringere Rente tmahlt wird.

3. 290. (l)

Nunst - NnMge.
Gefertigter rccommandirt sich

auf Bestellungen im Portrait-
malen und fugt hmzu, daß er
am alten Markt Nr. 1b7 M
zweiten Stock wohnt.

aus BrcSlau.

Z^26?. (3)

Zahnärztliche Anzeige-
Magister der Sahnheiltunde aus Pesih,

machtsich's z u r a n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^..^
hohen A M , odl. k k. Militär uno dem
Kehrten Plwllbum atizuzngen, daß er be-
reits hier emgetroff,'n ^ ^pfichlt sich
zu allen zahnärztlichen Hilfsleiftungen/so-
wohl im opera t iven «is j ,„ ^ ^ ^ ,
schen Facke. Auch macht er darauf auf-
merksam, daß er mtt e,nem bedeutenden
Vorrat!) aller Artcn engllschcr, französi-
scher uno amcr,ka,njchcr Emml-Zähnen
versehen ist, mid 0a er M vielen Jahren
mtt dem ausgezeichneten Zahn-Techniker,
M. Arnstein/ vereint wirket, so kann

er auch beim Verfertigen, als beim Ein-
setzen der Kunstzahne den besten Erfolg
verbürgen

Zugleich ersucht er die l>. ̂ r. Zahn-
patienten, die von dieser Kunst Gebrauch
zu machen wünschen, lhm es baldigst an-
zuzeigen, um sich mit der Zeit darnach
richten, und einem Jeden genugend ent-
sprechen zu können."-Zu treffen wie fett
Jahren, im Gasthofe zur Stadt Wien,
Znnmer Nr 21, von 9 bis ,2 Uhr Vor-
mittag und von 2 bis 4 Uhr Nachmittag.

Llterarische Anzeigen.
Buchhändler u» Laibach, ist so eben angekcm-

men, und zu haben:

M i l i t ä r -
Kchematismus

des österreichischen Kaiserthumö
auf das J a h r 1844.

Preis 2 si. C. M.
Z. 271. (2)
Bei V l l eo rg N e r l h e r , Buchhändler in Lai'
dach, ist so cdcn ucu erschienen und zu haben:

ßvele pesmi
druge Lukvize.

Von

Wenn das erste Büchlein dieser Kirchen,
licder, mit neukrainischen Letter» gedruckt,
welches eigentlich nur eine Sammlung Lieder
theils vom Verfasser, theils aber von andern,
geschätzten klinischen geistlichen Dichtern war,
eme solche freundliche Aufnahme gefunden hat,
daß davon eine zwrite Auflage nothwendig ge«
worden ist, so dürfte dieses zweite Büchlein,
m i r den g e w ö h n l i c h e n , i n der a l t e n
O r t h o g r a p h i e üb l i chen Buchstaben
gedruckten und ausschließlich vom Verfasser ge-
schriebenen Liedern um so mchr Beifall finden,
indem sich derselbe l>,nn'i!)t hat, achaltvolle und
auf das christliche Gefühl wirkende Gedichte
zu licfcri'.

Das Exemplar, vier Bogen stark, in.
Duodez cmf schönem Druckpapier, mit Umschlag
broschn t , kostet einzeln 2C kr. — steif gebun«
den 26 kc.

Bei Abnahme von 12 Exemplaren wird
einö gratis verabfolgt.
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Schon Samstag
«folgt in WilN die Ziehung der Lotttlie von D l . Voith's Sohn H5 Comp.

Von neun grossen prächtigen Mealitäten,
wofür die Ablösungssummen

2 5 0 ^ <) 0 i)
Gulden W. N3. betragen.

Diese Lotterte enthält die ungewöhnlich große

Anzahl von 3 I ^ 5 I t Treffern,
sämmtlich in barem Gelde, und man kann laut Spielplan gewinnen:
Gulden 25tt'Ntttt oder 2tt7,5N0 oder 2NN,5W W. W.

„ 203,500 „ 203,500 „ 202,000
„ 20^,500 „ 201,000 „ 200,000 ,"
„ t>0,000 oder ZZ,000 oder 54,000 oder 53,000 „
„ 50,000 „ 17,500 „ 16,500 „ 13,500 „

12,500 „ 12,000 „ 11,500 „ 11,000 ,.
10,000 „ 7500 „ 6500 „ Z000 „ u . s. w.

Die rothen Gratis-Gewinnst-Actien haben für sich allein eine besondere Ziehung
mit Treffern, sämmtlich in barem Gelde von

/ff. HO.VVW, 5 6 6 » , <?H0«>. HH«»«I. HH«>tt. I«><ZO, FFf tV. ^«>V«D :
im Betrage von S ^ ^ ) ^ ^ ?^ Gulden W. W.

Beider Ziehung der reichdotirten Gratis-Gewinnst-2lctien tritt auch
noä) der besonders günstige Fall ein, daß die zuerst gezogene Nummer derselben,
außerdem ihr zufallenden Gewinne, noch H«ß«> ausgeschiedene Grat is-Gewinnft-
I l c t ion gewinnen muß, welche alle einen Gewinn in barem Geloe machen muffen,
wornach der Besitzer einer solchen Grat is -Gewinnst -Act ie 5 f tK Geld-Treffer
machen muß. - Bei Abnahme und barer Bezahllmg von5Actien auf einmal, wird eine
solche reich dotlrte und besonders begünstigte Grat is-Gewinnst-Act ie unentgelt-
lich verabfolgt; auf 1 schwarze aber ^ rothe.

Die Actien, sowohl schwarze als rothe, sind einzeln und in Par-
thien, billigst und in großer Auswahl bis 18. März bei dem gefertigten
Handelsmanne zu haben. Auch sind cine Menqe interessanter Compagnie-
Spiele eröffnet, auf größere und auf klemere Anzahl Actien, in Summa
auf 50 schwarze, und auf 50 rothe, wo man mit einer beliebigen Einlage,
auf größern oder kleinern Antheil, mit 1 ff. bis Z fl. beitreten kann. Endlich
erwartet der Unterzeichnete in wenigen Tagen jene Coith'schen Actien von
Wien, deren jede (nur 3st., oder vielleicht weniger, kostend) erstens fur
sich allein auf alle Treffer, zweitens aber auch auf den tt. Antheil sämmt-
licher Gewinnste von 1000 ausgeschiedenen Actien in dieser Lotterie spielt.

Laibach den 5. März M 4 .

Foh. Ev. Wutscher.


